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Beiipiel
11.

206

nung im Empfangsgebäude, das naturgemäß eine zweigel'choffige Anlage bildet, geht aus Fig. 180

u. 181 und der beigefügten Legende hervor.

Die wichtigite Verkehrsader in das große Flurkreuz A, das Eingänge von der Kopffront
und von den beiden Langieiten beiitzt und von dem aus im Untergel'ehoß die in Fig. 180 erficht-
lichen Räume erreicht werden können; die Warteiäle iind in zwei iymmetriiche Gruppen für beide
Hauptrichtungen nach Weiten und Olten zerlegt. Der Mittelarm des Kreuzes führt auf den Kopf—
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bahniteig des Ortsverkehres nach Weiten. Die Treppen befinden [ich am vorderen Querarm des

Kreuzes AA und fondern die Gepäckannahmen für die verfchiedenen Richtungen ab 154).

Eine gleichfalls iehr eigenartige Anordnung des Empfangsgebäudes für eine
Durchgangsltation, die zugleich Kopiitation ilt, zeigt der neue Bahnhof zu Lübeck

(iiehe Fig. 26, S. 41 155).

“‘) Naeh; Organ f. d. Fortichr. d. Eiienbahmv. 1895, S. 5.

155) Siehe auch: Zeitichr. f. Bauw. 1908, Bl. 66.


